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Der weiße Zulu

Johnny Clegg ist tot

Der südafrikanische Musiker Johnny Clegg ist tot. Mit großer Trauer bestätige
man, dass Clegg am Dienstag im Alter von 66 Jahren in Johannesburg einer
bereits 2015 diagnostizierten Bauchspeicheldrüsenkrebs-Erkrankung erlegen
sei, teilte der südafrikanische Konzertveranstalter Real Concerts mit. »Johnny
hinterlässt tiefe Spuren in den Herzen aller, die sich als Afrikaner betrachten«,
hieß es in einer von mehreren lokalen Medien verbreiteten Reaktion von Cleggs
langjährigem Manager Roddy Quin. »Mit seinem einzigartigen Musikstil
überwand er kulturelle Grenzen wie kaum ein anderer.« Bei vielen Musikern
wird es nur behauptet, auf den 1953 im britischen Rochdale geborenen Clegg
trifft es unbedingt zu.

Clegg lebte mit seiner Mutter in Simbabwe, später in Johannesburg in
Südafrika. Er studierte und lehrte Ethnologie, ab 1982 konzentrierte er sich
ganz auf die Musik. Da war er freilich bereits regelmäßiger Gast auf kleinen
Bühnen in den Townships, gab dort Konzerte mit seinem Freund Mntonanazo
Mzila, der ihm die rhythmische Gitarrenmusik der Zulu nahegebracht hatte. Als
Johnny & Sipho traten die beiden auf, spielten ein wunderbar eigensinniges
Amalgam aus (britischem) Folk und Zulumusik.

Über seinen Stiefvater, einen Journalisten, war Clegg mit dem Leben in den
Townships in Berührung gekommen und verbrachte dort als Teenager viel Zeit,
obwohl Besuche für Weiße streng verboten waren. Deutschlandfunk Kultur
erzählte er: »Ich liebte die Energie dort, das Leben, die Farben, die Struktur,
die Offenheit der Townships.« Und Clegg war bald mehr als ein bloß
neugieriger Gast. Er lernte die Sprache der südafrikanischen Volksgruppe
Zulu, übte sich in ihren Tänzen. Eine sehenswerte Arte-Dokumentation über
Clegg, das Apartheidregime und die (musikalischen) Antiapartheidkämpfe zeigt
tolle Aufnahmen eines so selbstvergessen wie selbstverständlich tanzenden
jungen weißen Musikers in einer Gruppe Zulu – unerhört eigentlich und deshalb
um so bewegender.

Weltbekannt wurde Clegg mit den »gemischtrassigen« (wie man es rassistisch
nannte) Bands Juluka (dt.: Schweiß) und Savuka (Wir sind erwacht). Clegg, der
häufiger vor Gericht landete, weil er regelmäßig gegen die Rassengesetze des
Regimes verstieß, nannte den Sound schlicht Crossover. Der Song
»Asimbonanga« von 1988 ist dem zu dieser Zeit noch im Gefängnis
eingesperrten Antiapartheidkämpfer und späteren Präsidenten Südafrikas,
Nelson Mandela, gewidmet. Bilder Mandelas durften nicht verbreitet werden,
»Asimbonanga« heißt: Wir haben ihn nie gesehen. Auf seinen von der
südafrikanischen Volksgruppe verliehenen Spitznamen war Clegg zeitlebens
sehr stolz, er lautet: »der weiße Zulu«. (msa)
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